
Neue Diskussion um  
Tornado-Nachfolger

Schon lange ist die nukleare Teilha-
be der Bundesrepublik in Form 

von amerikanischen Atombomben, 
die mit Tornados des Taktischen Luft-
waffengeschwaders 33 in Büchel ins 
Ziel gebracht werden sollen, ein sehr 
kontroverses Thema, aber wegen un-
kalkulierbaren bündnispolitischen 
Konsequenzen schreckte bisher noch 
jede Regierung vor einem Ausstieg 
zurück. Somit bleibt die ungeliebte 
Frage der Nachfolge des Atomwaffen-
trägers Tornado auch unter der rot-
grün-gelben „Fortschrittskoalition“ 
auf der Agenda. Sie schaffte es sogar 
mit einem eigenen Absatz in den Koa-

litionsvertrag: „Wir werden zu Beginn 
der 20. Legislaturperiode ein Nach-
folgesystem für das Kampfflugzeug 
Tornado beschaffen. Den Beschaf-
fungs- und Zertifizierungsprozess mit 
Blick auf die nukleare Teilhabe 
Deutschlands werden wir sachlich 
und gewissenhaft begleiten“, heißt es 
dort wolkig.

Die neue Verteidigungsministerin 
Christine Lambrecht hat also eine 
sehr heiße Kartoffel in der Hand, und 
– glaubt man Medienberichten von 
Anfang Januar – nach einem Ge-
spräch mit Bundeskanzler Olaf 
Scholz erst einmal mehrere Prüfauf-
träge erteilt. Damit wird die Büchse 
der Pandora wieder geöffnet, nach-
dem Vorgängerin Kramp-Karrenbau-
er im April 2020 glaubte, die Quadra-
tur des Kreises gefunden zu haben: 
„Der erarbeitete Gesamtvorschlag 
sieht vor, bis zu 93 neue  Eurofigh-
ter mit weiterentwickelten und erwei-
terten Fähigkeiten für die Bundes-
wehr zu beschaffen. Der  Eurofigh-
ter wird so absehbar das Rückgrat der 

Sehr geehrte Leserinnen  
und Leser, verehrte Mitglieder!

Inzwischen ist das Jahr 2022 
angebrochen. So wie es aus-
sieht, werden wir leider wei-
termachen müssen wie bisher. 
Das heißt, es wird so schnell 
keine zentral organisierten 
Veranstaltungen geben kön-
nen. Wir haben Kontakt mit 

der Interessengemeinschaft Deutsche Luftwaf-
fe (IDLw) aufgenommen und bemühen uns 
um eine Kooperation mit der Absicht, leichte-
ren Zugang zu militärischen und industriellen 
Referenten zu erhalten. Da die IDLw den glei-
chen Einschränkungen unterliegt, werden Prä-
senzveranstaltungen vorerst eher die Ausnah-
me bilden und auch später nur begrenzte Um-
fänge an Zuhörern erlauben. Sobald die De-
tails der Kooperation festgelegt sind, werden 
wir sie auf unserer Seite in der FLUG REVUE 
veröffentlichen. Die ersten Signale aus Rich-
tung IDLw sind positiv. Daneben bleiben wir 
am Ball bezüglich der Durchführung unseres 
Besuchsprogramms. Wir haben den Eindruck, 
dass die Verbände auch gerne ihre Tore wie-
der öffnen würden. 
Nachdem im letzten Jahr die Mitgliederver-
sammlung in den Herbst verlegt werden muss-
te, wollen wir wieder zum normalen Rhyth-
mus übergehen und planen die nächste Mit-
gliederversammlung wieder für EndeFrühjahr 
ein. Auch hier verweise ich auf aktuellere  
Informationen in den nächsten Ausgaben. 
Leider entspricht unser Internetauftritt noch 
nicht Ihren Erwartungen und unseren Ansprü-
chen. Die Lösung dieses Problems wird sicher 
noch etwas Zeit und auch Geld kosten.

Ihr Hermann Muntz, Präsident
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Die Luftwaffe benötigt dringend einen Ersatz für  
ihre alternde Tornado-Flotte. Mit der neuen Regierung 
beginnen neue Diskussionen.
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Neue Diskussion um  
Tornado-Nachfolger

Luftwaffe bilden. Wenige spezielle Fä-
higkeiten sollen interimsweise durch ei-
nen weiteren Flugzeugtyp ersetzt wer-
den. Hierfür beabsichtigt man den Kauf 
von 45 Flugzeugen des Typs F-18 als 
Brückenlösung für die nukleare Teilhabe 
und den luftgestützten elektronischen 
Kampf“, hieß es damals.

Es ging darum, dass Deutschland sei-
ne der NATO zugesagten Fähigkeiten 
bruchfrei erhält und mithin nicht wort-
brüchig wird. Dafür ist die Einführung 
zeitnah marktverfügbarer Waffensyste-
me notwendig. Als Beruhigungspille für 
Airbus wurde die deutsche und die euro-
päische wehrtechnische Industrie ausge-
lastet. Es sollen technisches und indust-
rielles Know-how in Deutschland und 
Europa erhalten bleiben und neue Ent-
wicklungen gefördert werden. Und 
schließlich erspare man sich weiteren 
Ärger mit Frankreich, das sich (natürlich 
nur hinter den Kulissen) strikt gegen ei-
nen vom früheren Luftwaffeninspekteur 
Müllner bevorzugten Kauf der F-35 
Lightning ausspricht, denn „die Zukunft 
der Luftwaffe wird das europäisch ent-
wickelte und gebaute Next Generation 
Weapon System (NGWS) in einem Fu-
ture Combat Air System (FCAS) sein.“

Nun soll angeblich noch einmal ge-
prüft werden, ob die F-35 nicht doch die 
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Das Boeing-Duo F-18F 
und EA-18G (vorn) war 
2020 erste Wahl.

Freundeskreis Luftwaffe: Aufnahmeantrag 
siehe Kleinanzeigenmarkt
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Präsidiumtechnisch viel bessere Wahl als Atom-
bombenträger ist, zumal auch die Boeing 
F/A-18F dafür erst noch speziell für den 
deutschen Kunden für die B61-Atom-
bombe zertifiziert werden müsste. Darü-
ber hinaus soll geklärt werden, in wel-
chem Zeitrahmen Airbus eine einiger-
maßen brauchbare doppelsitzige EloKa-
Variante des Eurofighters entwickeln 
könnte und wie es mit der amerikani-
schen Atombomben-Zertifizierung für 
den Eurofighter aussieht. 

Angesichts dieser neuen Diskussio-
nen hat Boeing am 12. Januar die Aus-
weitung ihrer Strategie für Industrie-
partnerschaften in Deutschland ange-
kündigt. Ziel sei es, „weitreichende neue 
Industriepartnerschaften zur Unterstüt-
zung einer potenziellen F/A-18 Super 
Hornet- und EA-18G Growler-Flotte der 
Bundeswehr zu schließen”, so der Her-
steller. Eine entsprechende Informati-
onsanfrage (Request for Information/
RFI) wurde an mehr als zehn deutsche 
Unternehmen gesendet.

Sollte sich das Verteidigungsministe-
rium für den Kauf der Boeing-Kampfjets 
in den USA entscheiden, werden deut-
sche Industriepartner „eine wichtige Rol-
le bei der Bereitstellung von Unterstüt-
zungsausrüstung, Logistik und Gesamt-
wartung, Komponenten, lokalen Instand-
haltungsprogrammen, Trainings- und 
anderen relevanten Reparatur- und In-
standsetzungslösungen” einnehmen, ver-
sprach Boeing. Weiteres Lockmittel: Die 
deutsche Industrie wird die Möglichkeit 
erhalten, sich an der Entwicklung der 
nächsten Generation von Störsendern 
(Next Generation Jammer/NGJ) für die 
EA-18G Growler zu beteiligen. Der Wert 
über die gesamte Laufzeit der am 12. Ja-
nuar angekündigten Industriepartner-
schaften liegt laut Boeing bei rund 3,5 
Milliarden Euro. 

Die neuesten Entwicklungen dürften 
in Paris mit Argwohn betrachtet werden, 
denn noch gibt es trotz diverser Regie-
rungsübereinkommen keinen FCAS-In-
dustrievertrag. Immer wieder tauchen 
Gerüchte auf, dass Dassault den Next 
Generation Fighter nur zu gerne allein 
entwickeln würde, um freie Hand bei 
Auslegung und Export zu haben. Zu all 
dem gibt das Verteidigungsministerium 
offiziell keinen Kommentar ab. Es darf al-
so weiter fleißig spekuliert werden.
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